




Danckund Abſchieds Ode,
welche bey der Beerdigung

J. .3

0 eliebtes Haus und Heerde!

J,

J

Es hat, was viele ſturtzet,
Mein Ziel, das OOtt bedacht.

Verdruß, Verfolgung, Schmach,
Mein Leben nicht verkurtzet.
Nein! der beſtimmte Tag.

Der Hochſte ſey geprieſen,
Der mich erhalten hat,
Der mir nur Guts erwieſen,
Erhoret, wenn ich bat.



Der mich ſo theur erworben,
Die Heilgung mir ertheilt,
Von dem, was mich verdorben,
Vom Sunden-Gift geheilt.

ich meine Jugend,
3.

Soö ſeh ich Eitelkeit,
Die manche ſuſſe Tugend

Mit Wermuth uberſtreut.Nichts ſuſſers iſt auf Erden, nuee
ereeg;

Wie ich gar fruh erfuhr,
Als GOtt gehorſam werden,
Jhr Kleinen, glaubt es nur.

4.

J

Jhr Eltern, und ihr Lehrer!
Die GEoOtt auf  Schulen gab,

8  N 4IeDhJur ge ennen
n OOtt aber hat gegeben,

Daß eure  Saat gedeyt.

Der hat .mich auch beruffen,
Das Lehr?Amt zugedacht. 9Doch trat ich ſchwere Stufftn,

J

Eh ich den Lauff vollbracht.

J Zum HohepPflaſter worden,J

Jn dr nee Drden.

Zu einem Gabbatha.
6.

Doch alles iſt vergeben.
Euch, Schaflein, red' ich an.

4
45 Zeugt ihr von Lehr und Leben!Ward beydes recht gethan?“



Mir wird ſowol auf Erden,Als dort ini Welt Gericht,
Ein gutes Zeugniß werden
Von euch, ich zweifle nicht.

Fur GOtt konnt ich nicht ſtehen,
Weil ich ein Sunder war,
Doch will ich frendig gehen
Zur ſelgen Kinder-Schaar.
Jch wies guch, als Johannes,

Jm Glauben dieſes Mannes
Starb ich auf GOttes Lamm.

Nun iebet iwohl, Jhr Lieben.
Die ihr mir zugethan; 22

Nehmt, was ich euch verſchrieben,
Des Hochſten Segen, an;
Und folgt mirenach im Glauben,
So wird, wie mir, auch euch
Den Himmel niemand rauben,
Das euch beſchiedne Reich.

Vergiß nicht, o Gẽmeine!
Wo ich faſt funfzig Jahr
Gelehret Groß- und Kleine,
Was meine Predigt war:
Der Himmel wird aegebenDem, der Gott liebt, und glaubt,
Wenn Glaub' im heilgen Leben

Ein Stuck der Buſſe bleibt.

 Sein Predig-Amt hat der Wohlſelige in der Stadt Groſſen-Saltze
bis ins 49ſte Jahr, in allem aber ins zzſte Jahr gottſelig gefuhret.



Jhr Armen und Elendent
l

Sprecht nicht, eur Freund ſey todt.

J Zu GOtt mußt ihr euch wenden,
Den rechten Freund in Noth.
Wenn ihr an ſeiner Gnade

7

Nur reich geworden ſeyd,
So iſt kein Tod eur Schade,

2

Und keine Durftigkeit.
II.

4
Wohlan! nun meine Seele

Jn JEſu Wunden liegt,
So wird der Kirchhoffs-Hohle
Mein Leib auch zugefuügt:
Der, den ich gnug betreten,
Nimmt mich verwahrlich ein;
Wo ich ſo oft gebeten.
Zerbrechet kein Gebein.

12.Behaltet endlich allt,
Will oas Geſetze drehn,Daß Feuer auf euch falle,
Das Wort: Des Menſchen Sohn
Kam, Seelen zu verderben,
Nicht her auf dieſe Welt.Er iſt es, wenn wir ſterven,
Der unſre Seel erhalt.
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Leichen Tert: Luc. R. v. 56.
Des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, der

Menſchen Seelen zu verderben, ſondern zu er—

halten.
G G








	Danck- und Abschieds-Ode, welche bey der Beerdigung des sel. Herrn Pastoris Primarii, Johann Siegmund Suschken, in der Kirche zu Grossen-Saltze ... den 14 Jul. 1754 abgesungen worden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



